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«Die Pflanzenfarbe kann zu einem Werkzeug werden,

um Dimensionen zu vergrössern oder zu verkleinern,
das Gefühl von Wärme oder Kühle zu vermitteln,

Erregung hervorzurufen oder friedliche erholsame

Stimmungen einzuleiten.»

Penelope Hobhouse, Farbe im Garten (1986:10)

Farbe im Garten



Zum Thema

Farbe
im Kontext von Kunst wird immer sofort mit

Malerei assoziiert. Dies vielleicht deshalb, weil

besonders die Maler sich zu allen Zeiten intensiv mit der

Wirkung der Farben auseinandergesetzt haben. Sie haben

mittels Farbkreisen oder anderen Systemen versucht,

Ordnung in die Vielfalt der visuellen Töne zu bringen. Von

Leonardo da Vinci bis Johannes Itten haben ICünstler und

Wissenschaftler Theorien der Herstellung, Bedeutung und

des Zusammenwirkens von Farben entwickelt.

Wie die Farben in der Malerei üben auch die Farben

in der belebten und unbelebten Natur eine unmittelbare

ästhetische Wirkung auf den Betrachter aus. Theoretische

Überlegungen zur Farbe haben sich im 20. Jahrhundert
auch im Garten manifestiert. So haben beispielsweise die

Malerin und Gärtnerin Gertrude Jekyll, der Staudenzüchter

Karl Foerster oder der Gartengestalter Christopher

Lloyd Farbkombinationen ins Zentrum ihrer gestalterischen

Überlegungen gestellt. Experimente mit Farbengärten

begleiteten die grossen Gartenbauausstellungen der

Moderne und Landschaftsarchitekten wie Roberto Burle

Marx haben mit der Wirkung von Struktur und Farbe

analog zur modernen Malerei abstrakte gärtnerische Farb-

und Formkompositionen geschaffen.

Der Garten als ästhetisches Arrangement - als

farbenintensive Augenweide - war wiederum ein beliebtes Motiv
für die Maler des Impressionismus und des Expressionismus.

Garteneindrücke waren Monet wichtigster Vorwand

zum Malen. Auch zahlreiche andere Künstler lehnten sich

an die Farbspiele der Gartennatur an.

Mit Farben eine ästhetische Wirkung zu erzielen, ist

auch das Ziel vieler Gartenliebhaberinnen und -liebha-

ber. Nicht nur die Blütenfarben der Pflanzen sind dabei

das entscheidende Kriterium für die Auswahl. Auch ihre

unterschiedlichen Grüntöne und ihre Herbstfärbungen
bieten interessante farbliche Anreize für die Gestaltung.

Die im Herbst gesteckten Blumenzwiebeln sind das

Farbprogramm des kommenden Frühlings. Der zyklische

Wandel derJahres- und Tageszeiten offenbart im Garten

eine unendlich grosse Palette an Farbtönen in
unterschiedlichen Helligkeiten, bis hin zu schwarz-weissen

Aspekten.
Als Lieferant von Farben spielt der Garten teilweise bis

heute eine wichtige kulturelle Rolle. Die ICunst des Fär-

bens mit Pflanzenfarben ist fast so alt wie die Menschheit.

Färbepflanzen wie Färberwaid, Färberdistel, Färberkamille

und andere mehr zeigen ihre Verwendungsmöglichkeit

schon im Namen an. Sie enthalten in ihren verschiedenen

Pflanzenteilen wasserlösliche Farbstoffe, mit denen

andere Stoffe dauerhaft gefärbt werden können.

Dieser Band stellt einzelne Aspekte des Themenspektrums

«Farbe im Garten» vor. Er schliesst beispielhafte

Gartengestaltungen, Gartengeschichte und ethnobotanische

Farbrezepte ebenso ein wie farbtheoretische

Ausführungen.

Annemarie Bucher

Johannes Stoffler
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